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allein darauf d daß iMa sich nicht entmutigen hat, für die nıcht-katholischen Brüder ine Einla-
läßt, sondern die Schwierigkeiten mit dem Mut un! dung sein mOöge, mit noch mehr Kıter die KEinheit
dem erge versetzenden Glauben angeht, der uns suchen, für die Christus gebetet und die CL-
1m Evangelium vorgeha. ten wird. Schwierigkeiten sehnt hat. Wenn die Verwirklichung dieser Kıinheit
irgendwelcher Art bilden keinen Grund, die niıcht 11U7 schwierig ist, sondern über die Kräfte und
Brüder sich in Mi1ißtrauen voneinander abwenden
sollten. 1elmehr MU. NSCITC Bruderliebe und die

Möglichkeiten der Menschen einfach hinausgeht,
mussen WIr all MSGI:G Hofinung auf dasetChri-

Liebe ZUrTr Kinheit uns den Mut einem oftenen st1 für die Kirche, auf die Liebe des Vaters u11l

espräch, uch über schwierige Fragen, geben.» und auf die Kraft des Heiligen Geistes Setfzen. DIe
ardına. Bea schloß seine Ansprache, indem Hofinung ber äßt nıicht zuschanden werden, denn

der Hofinung USdrTucCc gab, c«daß gemäß dem VO  - die Liebe Gottes 1st ausSgcgOSSCH in 11SCIC Herzen
aps Johannes be1i der Ankündigung des Konzils Uurc den Heiligen Geist, der unNs geschenkt WOT-

geäiuberten unsch das, W4S der Heilige (Ge1lst 1m den ist » (Köm Y 9 5)
Konzil und ufc das Konzil zustande geDraC. Übersetzt VÖOÖ]  - Zulaut

Okumenischer Rat der Kırchen
Bericht des Genertalsekretariats des Zentralkomitees

7 CR Der (7eist der Pioniere S1e Männer mit einem wahrha atho-
ischen Interesse für das LebenerKirchen. Einige

DiIies 1st der rechte Augenblick, 1in dem WI1T u1ils der VO  5 uns erinnern sich sicher noch daran, daß Mott
Piıoniere der Öökumenischen ewegung erinnern mit Vorliebe VO:  S den geistlichen Pflichten sprach,
sollten der Männer, welche die schöpferische gel- die Uen Kirchen gegenüber habe und ganz be-
stige orstellungskraft und den Mut hatten, die sonders den otrthodoxen Kirchen und den Quäkern
Bewegungen schaffen, die später ihre Kräfte 1im egenüber Moaott und Söderblom gehörten beide
Okumenischen Rat der Kirchen vereinten. Denn den führenden KöÖöpfen des historischen Trefiens
Bishop Brent, der chöpfer VO Faith and rder; der christlichen Welt-Studenten-Föderation, das
wurde 1862 geboren; Dr John Mott, der Vater 101L 1n Konstantinopel gehalten wurde un: bei
des Internationalen Miss1ionsrates, 1mM re 1865 9 dem ine Anzahl Repräsentanten der östlichen Kır-
und Erzbischof Nathan Söderblom, der chöpfer che erschlenen, einschließlic des späteren Krz-
VO:  ; Lite and Wortrk, 866 e  er VO ihnen steht VOT 1SCHOTS Germanos Strinopoulos un Exarchen des
einem eigenen Hintergrund und hat ine eigene Be- Okumenischen Patriarchats, eines der ersten Präsi-
rufung Brent WAar nglikaner, Maott Methodist, denten des Okumenischen Rates der Kirchen. Die
Söderblom Lutheraner: Brent WAar Pastor, Mi1Sss10- besondere Bedeutung dieses Ireftens lag darin, daß

hier ZU: erstenmal die alten Kirchen des stensNar un! Kämpfer die soz1ialen Übelstände;
Mott Late, Evangelist und CAr1Is  cher Stratege; mit der beginnenden Öökumenischen Bewegung 1n
Söderblom eologe, Kirchenführer und Friedens- Berührung kamen. Brent, der 1m Bereich der jünge-
stifter. och WLl ihnen auf der anderen Seite uch ien Kirchen ewirkt hatte, gelangte diesem Kon-
vieles gemeinsam. Und das, w4s ihnen gemeinsam takt mit den alteren Kirchen 1im a  re 1920, als die
WAal, 1st uch ein wertvoller Te1il ihres Erbes Hier orthodoxe Delegation einem vorbereitenden
sollen VOTLT 1Tlem vier Aspekte ihres Lebenswerkes Irefilen VO  5 Faith and er in Genf kam und
ZUr Sptrache kommen. chrieb in dieser e1it Wır AUuUS dem Westen brau-
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hen die glühende, onadenvolle nbetung des G Trel etfzten sich nachdrücklich für die
(Ostens.» 1lle drei besaßen die Fähigkeit, echten Erneuerung des Lebens 1n den Kirchen ein. S1e C1L-

christlichen Glauben uch be1 l1edern anderer kannten die Notwendigkeit eines Gehor-
Kirchen anzuerkennen un schätzen. Söderblom Sa1ins in einer S1ituation. Und suchten S1e
überraschte die Teilnehmer eines recht aufgeklär- 1EUE Strukturformen £ür 1LICUC ufgaben schaf-
ten amerikaniıschen Banketts uUfCc. den Solovortrag fen S1e wußten, daß Einheit nıcht Urc reine Ad-

dition der vorhandenen institutionellen Formen —-des Sankey-Hymnus, cmMMhere WLLE ninety-and-
nıne», doch Wr auf der anderen Selite uch der stande kommt, sondern durch die gemeinsame Ant-
Mann, der es 1in seinen Kräften tehende tat, WOTLT und Reaktion der Kirchen auf den Heiligen
orthodoxe Delegationen ZUrTr. Konterenz VO:  a Stock- Gelst und ihre gemeinsame mwandlung. Mott
holm bringen. Brent fühlte sich heimisch 1n der trachtete danach, ( die Laten-Kräfte freizumachen»,

W1€e formulierte und forderte die Kirchen auf,evangelischen tmosphäre der Edinburgher Kon-
terenz VO:  D 19010, tAat ber auf der anderen Seite ihre missionarische Aufgabe ern: nehmen. SÖ-
WIrklıc. se1n Bestes, römisch-katholische Bi- erblom tellte die Frage, ob die Kirchen ängstlic
schöfe un Theologen Faith an Order inter- in ihren Aäusern s1itzen müßten, ohne Glaube un!
essieren. In der gleichen Sprache, mMI1t der Z ohne Mut, und rief S1e auf, gemeinsam ihr prophe-

tisches Amt entdecken. Brent chrieb währendWeltkonferenz der christlichen Jugend 1in Amster-
dam 1m te 939 sprach, hatte sich bereits des Krsten Weltkrieges: «DIie Welt ist abel, in

den ersten Sobor (Konzi der russisch-ortho- Stücke allen; hinter den Armeen schleppen S1e
doxen Kirche gewandt die Kirchen her; und nichts wıird getan, WAS den

Namen eines Zeugnisgebens flr die Einheit VCI-S1e ehnten ab, sich selbst 1n irgendeinen be-
sonderen Bereich des kirchlichen Lebens einschlie- diente, w1e Christus u11 bittet, aufzufassen.»
Ben lassen. Brent ‚pielte seine grobhe auf
der Lausanner Konferenz VO  D Faith and Order; V zer Kriterien
nahm aber mit der gleichen Energie der Welt-
Missions-Konferenz VO:  w} Edinburgh te1il SOWI1e Wır sind nıcht berufen, diese Pioniere 1n jeder Hıin-
der Stoc  Oolmer Konferenz VO:  5 ıfe and Work sicht imitlieren. Doch diese KElemente ihres Wer-
Mott wurde natürlich 1n alle ökumenischen Bewe- kes und ihrer Botschaft wahre Katholizität, Hın-

ZUNSCN hineingezogen: als Gründer der christli- gyabe die volle Aufgabe der Kirche, KEinheit 1im
hen Welt-Studenten-Föderation und des nterna- Hinblick auf die Sendung der Kirche 1n der Welt,
tionalen Miss1ionsrates, als amtierender Präsident Bereitschaft ZULL Erneuerung des Lebens das es
der Oxforder Konterenz VO  5 1L.ıfe and Work, als bleibt untrennbar mi1t dem Leben des Okumeni-

schen Rates verbunden. Und 1n diesen vier ich-Sektionsvorsitzender be1 der Konferenz VO  ; Faıith
and Order 1n Edinburgh, als Ehrenpräsident des tungenen W17 noch einen weliten Weg gehen
ÖOkumenischen Rates der Kirchen Und Söderblom Wahre Katholizität: Wır en 1in der Mitglied-
War nicht NUfr die Seele VO:  - ife and Work, sondern schaft des Okumenischen Rates einen Punkt C1-

uch einer der reicht, dem 1NSCIC Katholizität die öglichkei-1aktivsten Fühter VO:  5 Faith and (Ir-
der ten hat, einen tiefen Eindruck auszuüben. Doch ist

Alle drei leidenschaftlich ergrifien VO:  ) TST 1ne potentielle Katholitzität. S1e mul noch
dem Gedanken der christlichen Einheıit, doch die- 1m Leben unNSeETECL einzelnen Mitgliedskirchen her-
SCS Interesse galt nıiıcht der Einheit ihrer selbst ausgearbeitet un: praktiziert werden. Wır werden

1Ur dann wahnrhna: katholisch, WCI1111 WI1r 1n unNnsererwillen S1e suchten die Einheit der Aufgabe wil-
len, welche die Kirche 1n der Welt erfullen hat orge füreinander un unNseTeCIN Anteilgeben und
Brent und Maott betonten VOT lem den mM1iss1oNnNAa- nteilnehmen aneinander welt kommen, daß die
rtischen Beweggrund. Söderblom verkündete mi1t- Kirchen des (Ostens un estens, des Nordens und
ten im Ersten Weltkrieg, daß die Einheit der hr1- Südens, die jungen un die alten, die leinen und
Sten verwirklicht werden müßte, damıit die Kirche die oyroßen, jede der anderen Ast rag und sehn-
das Gewissen der Natıon se1n könnte. S1e stimmten lichst darauf wartet, VOIll den anderen geistliche
aber alle darın übere1n, daß sS1e die Frage der Einheit en empfangen.
in den gröberen Zusammenhang der erufung und DDie Hingabe dıe Aufgabe der Kaırche [ J)as

Werk des Okumenischen Rates umfaßt heute inedes Auftrags der Kirche für dien notleidende
elt und 1n ihr stellten. gyroße Zahl verschiedener Bereiche un Interessen-
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geblete, doch xibt bis ZU heutigen Tage noch se1n, SCHAUCK gESagtTt das erstemal seit der Konfe-
viele Menschen 1n unNnseren Kirchen, die sich aus- 1E VO: xfor: über das "IThema «Kirche, Ge-

SC für das besondere Gebiet einer peziel- meinschaft und tadt»y 1im re 103 /> daß WIr ıne
len Abteilung oder Sektion interessieren unı große Weltkonferenz en werden, die speziell
wenige, die das Ganze verstehen un mitzutra- diesem hemenkreis gew1ldmet ist

Es 1sSt leicht einzusehen, weshalb WI1T diese thema-SCIH suchen und die egrifien haben, daß allein die
Gesamtheit, w1e S1e SGGL verschiedenen Arbeits- tische Gegenüberstellung brauchen: Es hat WAar
tormen widerspiegelt, der Berufung der Kirche immer sO7iale TtTObDbleme gegeben, ber heute Sind
entspricht. die fundamentalen TOobDleme der Überwindun VO

Finheit IM Interesse der Sendung der Kaırche dıe Hunger un en un der soz1alen Gerechtigkeit
Wlr Hier enwl wieder 1ne LIEUC Chance se1it ZUr beherrschenden rage Sschlechthıin geworden,
dem Zusammenschluß des Okumenischen Rates VO:  ( deren LÖösSUNg die Zukunft der Menschheit ab-
der Kirchen und des Weltmisstonsrates. och die äng Die Interdependenz unNnsefer modernen elt
wahre Aufgabe leg noch VOL u1ls Wır en IST die Überzeugung, daß die Bedürfnisse Ner be-
begonnen, die rage stellen, wWwWasSs bedeutet, friedigt werden können das Auftauchen eines
daß die Kıirche Zur Miss1ion undZDienst in sechs uCN Sinnes für die ufr‘! des Menschen und
Kontinenten berufen 1st un daß uch die Örtliche einer Hofinung den benachteiligten
Gemeinde ine missionarische und nicht 11UT ine Massen das Auftreten einer aNzch Anzahl
erhaltende Struktur besitzen mMu. Staaten, die esunde nationale Gesellschaften auf-

Bereitschaft ZUF Erneuerung des CNS Erneuetung zubauen wünschen all das hat das internationale,
el andel, und andel heißt Schemata und überkontinentale so71ale Problem 7A0he unentrinn-
Formen aufgeben, die nıcht länger den Erforder- barsten Frage uNseIer e1it werden lassen. Da WI
nıssen der Stunde genugen können. Man muß des- uns in größerer Zahl auf afrıkanıschem Boden tref-
halb damit rechnen, daß immer Spannungen fen, macht u1lSs diese Tatsache in höherem 4ße
7wischen denen kommt, die für ine entschiedene bewußt, als S1e u1LSs vorher WAr.

Erneuerung eintreten, und jenen anderen, welche Heute haben die christlichen Kirchen ine gahz
die vorhandenen Formen erhalten wıissen möchten. spezifische Verantwortung auf diesem Gebiet. S1e
Und 1st keineswegs elbstverständlich, daß jede en 1n all jenen Gesellschaften. S1e Cn die Ab-
Idee einer Erneuerung uch notwendig richt1g ist. sicht, ihre Lasten tragen und der Aufgabe des

nationalen Aufbaus teilzunehmen. S1e Sind durchNotwendig dagegen ist, daß diese Spannung als
konstruktive Spannung aANSCHOMMICN wWird, und ihr Werk der Mission un des Dienstes 1immer tief
daß S1e nicht einer Verhärtung einander ENTLSE- 1n die Bemühungen einbezogen, den schreiendsten
gengesetztefr Positionen wird. Der Okumenische Notständen der Entwicklungsvölker sSteuern
Rat mMuUu. bereit und fähle se1n, in seinem eigenen Doch sS1e wissen uch andere, noch drängen-
Leben m1t dieser Spannung en Als Weltrat dere Notstände 1in den Entwicklungsvölkern. S1e
der Kirchen nımmt die vorhandenen Strukturen w1issen ebenfalls, daß mehr, weılt mehr, notwendig
und Formen ern:  9 als Öökumenische ewegung ISt, VOLT em ine oroße Erweckung des Geistes
MU. sich auf der anderen Seite für jene Erneue- menschlicher Solidarität, daß WEeEUE Strukturen
LUn einsetzen, die Vorbedingung für den Weg 7A0 HE internationaler un wirtschaftlicher Zusammen-
Eıinheit ist. arbelit geschafilen werden und ein gemeinsamer, kO-

ordinierter Angriff auf Hunger und AÄArmut untefi-
OmmMmMen werden kann.Solidarıtät IM 2INnNer Welt der Interdependenz SO 1st die Frage erstier Stelle i1ne geistige

Kiner der wichtigsten Punkte auf der agesord- rage Sind WI1r Hüter unNseIrer Brüder? Die Frage,
1Ug dieses Irefiens des Zentralkomitees 1st die ob meln Nachbar se1n tägliches TOt hat, ist nicht
Vorbereitung der Weltkonferenz TUr Kıirche und ine materielle, sondern ine gelstige rage, sa
Gesellschaft, die WI1r 1966 halten hoftfen Der Nikolai Berdjajew. Das Geheimnis der Solidarıitäat
Okumenische Rat Wr immer so7z1alen und inter- 1st das Geheimnis des Zusammenlebens der Men-
nationalen Fragen interessiert, und diese Fragen schen als Mitgeschöpfe un Brüder für alle, für die

Christus starben uch einen wichtigen Platz 1n uLNSECEICI Über-
Jegungen eingenommen. och dies wird das e- 1ele Menschen haben noch nıcht die Schwere
mal seit der chanung des Okumenischen Rates der Verantwortung egrifien, die NSCIC (zenera-
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t10on in dieser Hinsicht rag Es 1sSt beunruhigend, Auf der anderen Seite ber finden WIr, daß diese
dal in vielen Ländern die Reaktion auf die Erneuerung auf ine mächtige Upposition 1n füh-
politischen Entwicklungen vielmehr 1n einem Ab- trenden kirchlichen Kreisen trifit Das WATL VOTLT Ilem
nehmen als 1n einem Zunehmen der Bereitschaft der Fall be1 einer Anzahl VO  = Themen, die für die
ZUL Teilnahme internationalen Entwicklungs- 7wischenkirchlichen Beziehungen VO  m) oroßer
und ilfsprojekten besteht Gerade in unsCI e1ge- Wichtigkeit S1Nnd. [ )as rgebnis stellt sich dar,
GKirchenenWIr noch nıcht jenes DBewußtsein daß das K onzil WAar in verschiedener Hıi1insicht
tür die Bedürfnisse anderer Völker geweckt, noch Beschlüssen gelangt ist, die VO' ökumenischen
jene Bere1itschaft für ine großzügige un kostsplie- Gesichtspunkt AUS konstruktiv Sind, andererseits
lige Aktion, ohne die kein wirklicher Fortschritt ber die Beschlußfassung über andere wichtige
möglich 1st Unser Okumenischer Rat muß den TIThemen Zeispie. über die religx1öse Freiheit
Weg zeigen und darf nıcht zulassen, daß die Span- zurückgestellt un: in manchen Fällen Nur die alten
NULS zw1ischen reich un Ar einem unüber- Positionen HE  S bestätigt hat
brückbaren Abgrund wird;: mMuUu. den Kirchen Daraus erg1bt sich die Frage: elche Haltung
elfen, für einen revolutionären andel 1m Denken sollen WIr in einem Augenblick einnehmen, 1n dem
und Handeln wirken, UG den allein WI1r den WIr sowohl Grund für Hofinungen als uch für
cso7z1alen un nationalen Egoismus überwinden und Enttäuschungen haben” Ks ll scheinen, daß WIr
ine echte Solidarität 7zwischen den Völkern her- olgende Überlegungen anzustellen en
stellen können. Zuerst einmal dürfen WITr nicht VELSCSSCH, daß

Die «Weltkonferenz Kirche und Gesellschaft » WIr in unlserfen eigenen Kirchen keineswegs das
annn und muß einem wichtigen Schritt 1n Problem der Spannung 7wischen den Kräften der
Richtung auf dieses Ziel werden. Krneuerung un denen der Bewahrung der beste-

henden Formen gelösten Und 1iLU. e1in Z7weltes

eZiehungenN <UF römisch-Ratholischen Kirche gerade jetzt, viele römische Katholiken sich
SaımMmMen mMIt den Gliedern anderer Kıiırchen freuen,

Wenn ich L1L1U.:  . auf die Beziehungen zwischen dem WE S1e 10l irgendeiner Kıirche Zeichen einer ech-
Okumenischen KRat der Kirchen un der tömisch- ten geistigen Erneuerung sehen, un! 1in Sallz
katholischen Kirche sprechen komme, mukß ich 1CUC Beziehungen 7ueinander sind, teilen
zunächst feststellen, daß ich 1m gegenwärtigen die Christen der anderen Konftessionen die dSorge

vieler römisch-katholischer Christen über Entwick-Augenblick als bedeutend schwieriger empfinde,
diesem ema Wa SCNH, als be1i manchen lJungen, die auf dem Weg der Krneuerung Hinder-

früheren elegenheiten. Der Grund lex natürlich nıISsSe aufbauen könnten, daß hler ein Gefühl des
darin, daß neuste Entwicklungen, VOL allem 1n den Einbezogenseins 1n ein gemeinsames Anliegen be-

steht Und Z dritten hat die Annahme un Ver-etzten agen der dritten Session des Vatikanischen
Konzils, ine oroße Ungewißheit geschaflen haben kündigung des Dekrets De Oecumenispo ine NEUE

Auf der einen Seite können und dürfen WIr die S1ituation geschaffen. Ks besagt, daß die römisch-
Stärke und Intensität der ewegung für ine wahr- katholische Kıirche nıcht länger abseits steht Es
haft geistige Erneuerung, die 1n der rtömisch-katho- bringt iıhren UnNSC. ZU Ausdruck, mIiIt anderen
ischen Kirche Werk 1st und die 1n vielen der Kirchenin brüderliche Beziehungen treftfen 7 war
Konzilsansprachen sowle 1n manchen Handlungen LU dies auf der Grundlage einer ökumenischen
des Konzils ihren UuSdaruc. gefunden hat, nıcht Konzeption, die 1n wichtigen Punkten VO  S der
unterschätzen. Wır w1issen 2aus Erfahrung, daß ein abweicht; doch die "Latsache leibt, daß S1e
grober Unterschied 7zwischen den Erneuerungsab- den Wunsch hegt, mit anderen Kirchen 1n ein Ge-
sichten un ihrer tatsächlichen Verwirklichung 1m spräch einzutreten, da S1e anerkennt, daß in diesen
täglichen Leben der Kirche esteht. och mussen Kirchen Christus Werk 1st Es vertritt mIt Fe-
WIr unls freuen, daß hiler manches MNEUC Denken stigkeit den Standpunkt, daß die römisch-kathol{i-
aufgebrochen ist, manche Bereitschaft, VO:  n sche Kirche un die nicht-römisch-katholischen
uem den Folgerungen 2AUS der Aufgabe und Sen- Kirchen ine oroße Verantwortung füreinander
dung der Kirche 1n der modernen Welt gegenüber- tragen. Durch die Entwicklung der etzten Jahre
reten, und daß diese uen emühungen 1n S1ind S1e mehr denn JE Hüter ihrer Brüdery»
Srolßem Umfang VO:  a einem MCEH Verständnis für geworden. Ist nicht bere1its deutlich, daß WITr LAL-
das biblische Zeugn1s S1nd. sächlich einen oroben, WE uch cunterirdischen»

) 5')



CHRONIEK WDE  N IRIC  CH EKBENS

Einfiuß aufeinander ausgeübt haben” Ist nıcht die Auffassung enthüllt ine grobe Unkenntnis der Mo-
ökumenische ewegung ein wichtiger Faktor für tive und Faktoren, die auf diesem Gebiet wirksam

sind. Wenn der Okumenische Rat das Wachsen sol-die Neuentwicklungen nNnNNerha. der römisch-ka-
tholischen Kirche geworden? Und en WI1T nicht her regionaler Körperschaften fördert, gräbt
wichtige geistige nregung VO:  w} den römisch-ka- er keineswegs se1n eigenes rab (sanz 1m Ge-
tholischen Okumenikern empfangen ” der wenn enteil. Okumenische Haltung und Praxis beginnt
WITr die Situation der Welt betrachten: 1sSt nicht daheim ; 1m O1lX0C der Kirchen. och heute,
klar und eindeut1g, daß WI1r gemeinsam der Ver- Kontinente Realitäten werden 1n einer Weıise, die
pflichtung gegenübergestellt sind, die Aufgabe der für die Vergangenheit nicht zutraf, S1e beson-
Kirche 1ICUH durchdenken 1n einer immer mehr dere gemeinsame Probleme, die VO:  - denen anderer
säkularisierten Welt und das prophetische Wort Kontinente verschieden Sind, in ihrem Rahmen
nden, das die Menschen 1n ihrer Unordnung fassen, werden kontinentale Okumenische Ate
die Ordnung (Gsottes erinnert ” ine eın höfliche wichtigen jedern 1n der gESAaMLE: ökumentischen
aber passıve Koex1istenz 1st nicht Öötig isSt Kette Ihre Aufgabe esteht darin, den christ-
die Anerkennung der Verantwortlichkeit für den liıchen Kirchen ihres eigenen Gebietes und Kont1-
anderen und daher ein intensives espräch. Muß ECeNTEeSs dienen. S1e en den Kirchen, Tobleme
WIrklic. eigens gESAYT werden, da ß ein olches (Ge- lösen, die auf regionaler Ebene gelöst werden
spräch keineswegs VOTrausSeTtZt, daß tiefgehende mussen. S1e können Sprechern der Kirche be1

den verschiedenen regionalen ReglerungsorganenÜberzeugungen verschwiegen oder bagatellisiert
werden ” Soweit dieses espräc die spezifischen werden. Als eispie. en 1L1AdiIil NUufr die cschr
Folgerungen AUS der Lehre betrifit, wird selbst- wichtige olle, welche die Allafrıkanische Kirchen-
verständlich 7zwischen der römisch-katholischen konferenz be1 der Planung des euauf baus der Hr-
Kıiırche und anderen Kiırchen gveführt werden. Vom ziehung 1n Afrıka pielen hat
Standpunkt des Okumenischen Rates AaUS ist 11O1- och können sS1e uch dem Okumenischen Rat
mal un notwendig, daß derartige „wischenkirch- selbst grohe { )ienste erwelisen. S1e stellen für ihn
e Diskussionen stattfinden, wenn und dem die Stimme ihres Kontinents dar. Man en die
Zeitpunkt, dem die Kıirchen ATUur bereit sind. außerordentliche Bedeutung der Pläne der Christ-
Soweit aber das espräc. Themen berührt, für die en Konferenz VO  z} Ostasıen, für den Kongreß
der Okumenische Rat selbst zuständig ist, kann über das ema «Das Bekenntnis des christlichen
zw1ischen der römisch-katholischen Kıiırche und 2UDEeNsS 1m heutigen s1en». S1e lenken die Auf-

merksamkeit des Okumenischen Rates auf die be-dem Okumenischen Rat selbst statthinden. Unsere
sonderen Erfordernisse und Bedürfnisse ihrer DBe-Aufgabe 1st C5S, ine are Unterscheidung 7wischen

diesen beiden Gesprächstypen herauszuarbeiten. reiche. Sie können als Kanäle für die Verbindung
und das irtken des Okumenischen Rates dienen.
So 1st das umfassende «BEcumenical Program for

Dize Bedeutung KEmergency Action 1n T1ka» 1n Beratungen W1-
regionaler ökumenischer ntwicklungen schen dem Okumenischen Rat der Kırche

und der AllafrikanischenKirchenkonferenz (AACC)Kın Wort oll noch über die regionalen Öökumen1-
schen Entwicklungen gesagt werden. In den letzt- erarbeitet worden, und se1n Erfolg hängt ZU. QLO-
verflossenen Jahren en die Bemühungen, die Ben Teil VO Zustandekommen einer NSCIL Zu-

ammenarbeit 7zwischen diesen beiden Institutio-Kıirchen auf regionaler Ebene miteinander 1n Ver-
NenNn abbindung bringen, manchen Fortschritt VOCI1I-

zeichnen. EKs 1St bemerkenswert, daß jetzt ine sol- Aufseliten des ()kumenischen Rates besteht keine
che Entwicklung ebenTalls 1n Lateinamerika 1m Absicht, 1n irgendeiner Weise in die Autonomie

der regionalen KöÖrperschaften einzugreifen. Ja ihmange ist: regionale Körperschaften dieser Art CX1-
stieren praktisch in jedem Kontinent. 1St auf Tun seiner tatsächlichen Struktur und

och die Bedeutung dieser regionalen UOrgani- Konstitutionoverboten, ELWa LU  =) och
sationen ur das Leben der ökumenischen Bewe- en WI1r den großen unsch, ine Zusammen-
gun wird nicht immer ichtig verstanden. SO 1st arbeit mit en regionalen Körperschaften, die be-
noch kürzlich der Gedanke geäußert worden, daß reit S1INd, mit u11l zusammenzuarbeiten, ent-

wickelnihr Anwachsen ein Zeichen der Auflösung der OÖku-
menischen Bewegung als anzcL sel1l. ine solche Übersetzt VÖO)] Karlhermann Bergnef
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